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0 wüsst' man's dod), wie wär' man froh,

Cüie's gebt zur Zeit Rerrn Clemenceau!

Der sieb gewagt nach Kairo.

Rerr Wilson, wie es manchmal gebt,

Scharf unter dem Pantoffel stebt

Bei seiner ßattin, bold und teuer,

Güerd' es ibm öfter nicbt gebeuer!

April-Zeug
UJo nur der Konrad Salke blieb,
Der massenhaft Artikel schrieb

Und kräftig auch daneben hieb?
UJeilt er in Seebach wobl, am IDeer?

s sehnt sich ïrau Relvetia sehr

Dach Konrad ïalke, ihrem Knaben,

Und möcht' ibn gerne um sich baben.

Der Zürcher CUablkampf bat getobt!
Der schöne 6ifer sei gelobt,

s ward gesebweizert und geschwobt!

Die Urnen frassen UJabl-Papier,

Des freien Bürgers schönste Zier.

s frassen fast sich die Parteien

Doch schöner wird es dann im Itîaien!

Dann, bleibt bis dabin man gesund,

Ergibt man sich mit Rerz und IDund

Und Rand dem starken Uölkerbund.

UJer wollte da nicht glücklich sein,

Sitzt er in einem Cücltvcrcin

Strömt nur nach Genf, ihr Uölkerscharen I

Ihr werdet dort viel Cieb's erfahren!
ßamurhabi

Die bcüigc Kilians
Wir haben In unfer aller Kamen
aufs Selerllchfte befchloffen.

dafj Srüder und (Benoffen
roir bleiben in alle ©roigkeit. Kmenl"

Sie alliierten Kegierungen haben.

man roeih es, alfo gefprochen.
Und jeder riskierte die Knochen,
der kritifch lutfehfe an folchen Waben.

Sie Kuh für die gan3e fromme ©emeinde,

3U melken nach Belieben,

3U pflegen mit ßunger und ßieben,
das fei der Klichel, ein jeder oermeinte.

Sie drangfalieren das Kleh nach Koten

(jumeiff fran3öfifch gefchrieben).

fie drängeln fi*. flößen und fchieben,

fie melken mit des Sigers Sfofen.

(Ein jeder der erfte, das roird gefährlich I

Sie ßaoas hängt immer am ©uter.

Sas ärgert natürlich Keuter.

Klan findet die Sreundfchaft allmählich entbehrlich.

Und eines Sages roird es paffleren,
da fieht die Kuh mit Staunen:
Sie ßerren haben Gaunen,

fich ftatt mit ßonig mit Stift 3U traktieren.
Abraham a Santa Clara

Schmtnfe

2Rit ntfeben ftellt die Libre Parole"
feft, dafi ôrankreich trorj großer
(Eigenproduktion im oerfloffenen 3ahr noch

für 40 Klillionen ôranken Schminke,
!J3arfüm und ÎJ3uder eingeführt hat.

2Soher der grojje Kerbrauch?" feufjt
das Slatt. Söeniger (Schminke dient

dem Staat und nut)t der Kïoral." ßm,
Kloral! fiübfch gefagt. 2Roral ift teure

2Sare! Kaum 3U finden. Kermutlich
gehamftert. Oder oon einem Schieber

oerfchoben. 23erfchobene 2ïïoral, aller-
liebftes Kildchen. 2Ber die Schminke
oerbraucht hat? Sie Öran3öfin nicht:
roie ungalant oon der Libre Parole".
Ser Staat roar der Abnehmer Katür-
lich. Sa es ohnehin in ôrankreich
fdimöckt", entfehlojj fich die Kegierung
3U einer umfangreichen ^Sarfümierung
des Candes. Glémenceau hat ôrankreich

eingefeift, Klillerand umgibt es mit

Süften. 2ïïit dem p3uder hat man den

fchroar3en Ôran3ofen etroas roeiß
gemacht und mit der Schminke färbt man
die Situationsberichte, die Sukunft und

die alternde Schönheit 2ïïariannens
Sic transit gloria mundi! s>enis

<£in großes ßeifpiel von Solidarität
2öie aus äufierft 3uoerläffiger Quelle

oerlautet, hat der neugeroählte
Kegierungsrat KudolfKlaurerin Sürich
trot) des für ihn fchmeichelhaften Kolks-
entfeheides fich geroeigert, fein 21mt an-
3utreten, da er fich mit den ftreikenden

aurern folidarifch erklärt! saun

^pDrjaDaooDaDaaaaacoDaaaoaDaDD^
E ftpvil a

Sas ifl der Klonat toller Gaunen,

§ der blonden, fchroar3en, roie der braunen: q
° Slond ifl die Sonne, fenroarç die Kacht, g

und braun die junge ©rde lacht.

Woraus ein jeder kann erfchauen,

g es handelt fleh auch hier um Srauen 1

Wobei man flets befürchten mag
bei blauem ßimmel Welterfchlag.

g Kus Slüten bliht's, gleich roeifien 3ähnen. g
Kuf einmal fallen grofie Sränen. O

Klan roeifi 3toar nicht, roie es gefchah,

g der Umfchlag ifl halt einfach da.

Klit unfchuldsroelfien Klädchenkleldern
die Sirken das ©emüt erheitern.

^ ©Ib acht, roo du die Süfie hafl, g
roirft hämlfch Slafen der Klorafll

§ Kn ihren Srüflen 3U erroärmen,

g die Kächte möchte man umarmen.
Soch merkt man leider alljubald:

?' die ßerrlichkeit ifl 3iemllch kalt.

g Klanch' anderes bleibt unbefchreiblich,
denn die Katur ifl eben roelblich.

8 Sei allen Gaunen rounderbar

§ Ifl fchon ein Slick ins Soudolr. gip»

Tirbeiterrat
(Eine ßol3arbeiterocrfammlung In 3flrich

hat die Clmroandlung der 3ürcher îtrbeiter-
unlon in einen 2Irbeiterrat abgelehnt."

Sraoo 1 ghr habt 'ne feine Kafe
Und riecht den Speck, den man feroiert.
ghr merkt, dafj ©uch die alte Safe
Klit ©Ian3 am Karrenfeil geführt 1

Wenn ghr ©uch für den Kat" begeiftert,
ffirabt ghr ©uch felber nur das Goch
Und roerdet roieder neu bekleiftert,
Sie (Endesrechnung 3ahlt ihr doch!

Sarum bachab mit diefen Käten"
Und frifch die Krbeit angefaßt,
Knfonfl erftlckt ghr an den ©räten,
Sie man ©uch in das Klaul gepaßt, sauft

Sprue!)
Wenn Kapp roäre ßerr geroorden In Sreufjen,

60 hätte Serlin können Kappftadt heufienl

Die Weltnot
(ine geremiade)

2Tiel. : ..Sa (irelten Jl* die Ceut' herum".

Koch ifl die Welt aus Kand und Sand,
Son Srieden keine Spur.
Koch tobt die 3roiefrachf durch das Cand,

Klan lieft oon ffireueln nur.
Wer ifl im Kecht? Wer ifl es nicht?

Sas fag' mir (Siner ani
Wer tut die Sflicht. roer fut fie nicht?

Sas rat', roer's raten kannl

Ser Seutfche möchte gerne Kuh',
Sa kam er übel ani
Sie Ordnung mache ich, nicht du!"
Sagt da der Kachbarsmann.
So ift in diefem armen Gand

Ser Seufel roieder los,
Slatt daß nun endlich Srieden fand

Ser Seutfche und Sran30s!

Wer Shartfä'r. roer 3öllner ift.

Wer kennte da fleh aus?
Wer roeifi. roer Koch und Kellner Ifl

gn diefem gammerhaus?
Sa fahre doch der ßerrgott drein

Und mach' der Kot ein (End'

Kach fo oiel Kreu3 und fo oiel S«'".
Safi fich's 3um befien roend'l

©r gebe, daß die Bruderhand
Sich bald die Sölker reichen.

Saß endlich Sriede roerd' im Gand,

Sann roird die Kot fchon roeichen!

Und daß im Keime fchon erflick'
Ses neuen Krgroohns Samen,
Sas Kölkerglflck uns kehr' 3urück,

Wünfch' ich oon ße^en, Kmen! 21. 6ch.

Dumme Jcoge

2Belches find die treueften
Gidgenoffen?"

Katürlich die Sürcher: fie rufen
begeiftert in jedem 3roeiten Sah: Kim
id"!" e

£ob der Schwiegermutter
geh lobe mir die Schroiegermutter,
©s lobt ein jeder, roie er kann,

Ser ©ourmand Kaoiar mit Butter,
Ser ©skimo den Walfifchtran.
Und roeil In Sölten roie hier oben.

Sin Sachgrund gar nicht nötig ifi,
Caff', Seuerfle, dich immer loben

Son einem, der noch ledig iftl 21. e*.

iPxiôtiUen,
Vjyioicht vox- TlachxxAmtuvaen.

0 wüsst' man's äoch, wie wär' msn srok,

Aie's gekt ?ur Zeit fierrn tZIe'menceau!

Der sich gewagt nach Kairo.

fierr Ailson, wie es manchmal gekt.

Scharf unter äem Pantoffel îtekt
Lei seiner 6sttin. kolä unä teuer,

Aerä' es ikm öfter nicht gekeuer!

Ao nur äer Konraä Falke blieb.
Der massenkatt Artikel schrieb

llnä kräftig auch äaneben kieb?
Aeiit er in Zeebach wokl. am Meer?
Cs seknt sich 5rau fieivetia sekr

Nach Konraä ?aike, ikrem Knaben.

llnä möcht' ikn gerne um sich kaben.

Der Zürcher Askikamps kst getobt!
Der schöne Liter sei gelobt.
Ks warä geschwàert unä geschwobt!

Die llrnen krassen Aaki Papier,

ves freien kürgers schönste Zier.

Ks krassen fast sich äie Parteien

Noch schöner wirä es äann im Maien!

Dann, bleibt bis äakin msn gesunä,

Crgidt man sich mit fier? unä Munä

llnä fianä äem starken llölkerbunä.

Aer wollte äa nicht glücklich sein,

5it?t er in einem Aeitverein!
Strömt nur nach Sent, ikr llölkerscharen

lkr weräet äort viel Lieb's ertakren!
i?c>rnurnadi

Sie heilige Allianz
Wir naben In unser aller Namen

aufs Selerllckfle descblossen.

claß Brüder uncl Genossen

wir bleiben In olle Ewigkeit. Amen!"

Die alliierten Regierungen Kaden.

man weiß es. also gesprocken.

llncl jecler riskierte cile Rnocken.
cler krltlsck lutsckte on solcken Waben.

Die Ruk für clle ganze fromme Gemeinde.

zu melken nack Belleden,

zu pflegen mit Kunger uncl Kleben.
cias sei cier Mickel, ein jecler vermeinte.

Sie drangsalieren das BIek nack Roten

(zumeist französiscn gesckrieben).

sie drängeln sicb. stoßen und scbieben,

sie melken mit des Tigers Pfoten.

Ein jeder der erste, das wird gefäkrlickl
Die Kavas kängt Immer am Euter.
Das ärgert natüriick Reuter.

Man findet die Sreundsckast ollmäkllck sntbebrlick.

llnd eines Tages wird es passleren.

da siekt die Ruk mit Staunen:
Die Kerren Kaden Launen.
sick statt mit Konig mit Mist zu traktieren.

Schminke

Mit Entsetzen stellt die ..I-ibre ?arole"
fest. daß Srankreick troh großer
Eigenproduktion im versiossenen Iakr nock

für 40 Millionen Sranken Sckminke.

Parfüm und Puder eingefükrt Kot.

Woker der große Berbrauck?" seuszt

das Blatt. Weniger Sckminke dient
dem Staat und nutzt der Moral." Km.
Moral! Kübscb gesogt. Moral ist teure

Ware! Raum zu sinden. Bermutiick
gekamstert. Oder von einem Sckieder

verscboben. Bersckobene Moral, aller-
liebstes Bildcben. Wer die Scbminke
verbraucbt kat? Die Sranzösin nickt:
wie ungalant von der I-ibre Parole".
Der Staat war der Abnebmer! Natürlicb.

Da es obnekin in Srankreick
scbmöckt". entsckloß sick die Regierung
zu einer umsangreicken Parfümierung
des Landes. Clemenceau kat Srankreick

eingeseift. Millerand umgibt es mit
Düften. Mit dem Puder Kot man den

sckwarzen Sranzosen etwos weiß ge-
mackt und mit der Sckminke färbt man
die Situationsberickte. die ZuKunst und

die alternde Sckönkeit Mariannens
8ic transit xloriâ rriurrcli! Denis

Ein großes öeispiel von Soliöarität
Wie aus äußerst zuverlässiger Quelle

verlautet, kat der neugewäklte
Regierungsrat RudoifMaurerin îZûrick

troh äes sür ibn sckmeîckeikoften Boiks-
enlsckeides sick geweigert, sein Amt
anzutreten, da er sick mit den streikenden

Maurern soiidarisck erklärt! saust

^.llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^
Z Bpril oOllll Dos isl der Monat toller Launen. ll
^ der blonden, scbwarzen. wle der braunen:

^ Blond ist die Sonne, sckwarz dle Rackt. ^
llllllllllllllll
ll

ll und braun die jung« Erde lockt.

^ Woraus ein jeder kann ersckauen.

^ «s Kandel! stck auck kier um Srauen I

ll Wobei man stels befürcblen mag
^ bei blouem Kimmei Wetterscbiag.
ll
^ Aus Blüten blitzt's, gieick weißen 5Zâknen. ^
ll Aus einmal fallen große Tränen. ll
^ Man weiß zwar nickt, wie es gesckak.

^ der llmscklag ist kalt einfack da.

ll ll
ll Mit unsckuldswelßen Mädckenkleldern ll
^ die Birken das Gemüt erKeltern.

^ Gib acbt, wo du die Süße kost. ^
ll wirst kämlsck Blassn der Morast I

^ An ikren Brüsten zu erwarmen.

^ die Rückte möckte man umarmen.

ll Dock merkt man leider allzubald:
^ die Kerrllcbkelt lst ziemlick kalt.
ll
^ Manck' anderes bleibt undescbrelbllcn.

ll denn die Natur Ifl eben welbllcb.
i^ Bei allen Launen wunderbar

^ Ifl scbon ein Blick ins Boudoir. sip»

firbeiterrat
Eine fZolzarbeltsrversammIung In 2llrick

not cile clmwanölung «1er Jurcner Arbeiter-
union In einen Zlrdeilerrat adgeletint."

Bravo I Ikr kabt ne seine Nase
llnd rieckt den Speck, den man serviert.

Ibr merkt, daß Euck die alte Base
Mit Glanz om Narrenseil geftikrtl

Wenn Ikr Euck für den .Rot" begeistert.
Grabt Ikr Euck selber nur dos Lock
llnd werdet wieder neu dekleistert.
Dle Endesrecbnung zabit Ikr dock!

Darum backad mit diesen Räten"
llnd frisck die Arbeit angefaßt.
Ansonst erstickt Ikr an den Gräten.
Die man Euck in das Maul gepaßt, gausi

Spruch
Wenn Rapp wäre Kerr geworden In Preußen.

So kätte Berlin können Rappstadt keußen!

Vie Weltnot
itîine Iererniocle)

?Ne>. : ..Da streiten sicn clie Leul' berum".

Nock ifl die Welt aus Rand und Band.
Bon Srieden keine Spur.
Nock tobt die Jwietrackl durck das Land.
Man Ilefl von Greueln nur.
Wer ifl im Reckt? Wer Ist es nickt?

Das sag' mir Einer anl
Wer tut die Pflickt. wer tut ste nickt?

Das rat', wer s raten kann l

Der Deütscke möckte gerne Ruk'.
Da kam er übel an!
Die Ordnung macke ick. nickt du!"
Sagt da der Nackbarsmann.
So ist In diesem armen Land
Der Teufel wieder los.
Statt daß nun endiick Srieden fand
Der Deütscke und Sranzos!

Wer Pkarlsä'r. wer Zöllner Ist.

Wer kennte da stck aus?
Wer weiß, wer Rock und Reilner ifl

In diesem Iammerkaus?
Da sakre dock der kerrgott drein

llnd mack' dsr Not ein End'
Nack so viel Rreuz und so viel Pein.
Daß sick's zum besten wend'I

Er gebe, daß die Bruderbund
Sick bald die Böiker reicben.

Daß endiick Sriede werd' im Land.
Dann wird die Not scbon welcnen!

llnd daß Im Reims sckon erstick'

Des neuen Argwokns Samen,
Das Bölkerglück uns kekr' zurück.

Wünsck' Ick von Kerzen. Amen! A. Scn.

Summe Irage
Welckes sinä äie treuesten

Eidgenossen?"

Natüriick die Lürcker: sie rusen be-

geistert in jedem zweiten Sah: Bim
Eid"!" -

Lob üer Schwiegermutter
Ick lobe mir die Sckwiegermutter.
Es lobt ein jeder, wie er kann.
Der Gourmand Raviar mit Butter,
Der Eskimo den Walsiscbtran.

llnd weil In Sällen wie kier oden.

Ein Sacbgrund gar nickt nötig ist,

Lass, Teuerste, dick immer loben

Don einem, der nock ledig Ist! 21. Sà.
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